
ing erühre eft
arum elt, über Werk e e 3z

hat, einen Aberblick gewinnen.In ol Er iro vo  elb
liebevollem ver enken auch Einzelheiten der vielen, Formatmei t
leinen führen. In We tfalen i t dazu in den Sammlungen des
Burghofsmu eums In oebo er des Landesmu eums in Mün ter1e be te
Gelegenheit gegeben. So ird auch das Heft  einem elledazu beitragen,
einer Kün tlerper önlichkeit der Reformationszeit in der Gegenwart die ihr
gebührende Beachtung 3 ichern, die wie Dürer in Nürnberg, Cranach in  —
Wittenberg uno  andere gleichzeitig 3u den Schrittmachern auf politi ch 
religiö em Gebiete gehörte und  die neue Zeit heraufführen ha

be t Schwartz

2. Walter Göbell Die heini ch  we tfäli cheKirchenoro nun vom
März 1835 Ihre ichtliche Entwicklung und ihr theologi cher

Gehalt. Band 283 eiten Preis 15, Duisburg 1948 Be 
 tellungen  ind die evangeli che Gemeindo e Duisburg, Hino enburg 
 traße 84, richten.

Auf die e Keuer cheinung, die wichtige Kapitel der we tfäli chenKirchen 
behandelt, möchten Wwir be onders aufmerk am machen.

Nach Einleitung, die die bisherigen Ergebni  e der r chung uno 
die Aufgabe be chreibt, wero en dre Teilen die er ten Vor tufen der rhei 
ni ch we tfäli chen Kirchenoro nung bis zUum Jahre 1610, ihre ge chichtlicheEntwicklung uno  der theologi che Gehalt biszUm Jahre 1835 und der Boe 
kenntnis tano  und die weitere Entwicklung behandelt. Durch Göbells Arbeit
ird eine große Lücke ausgefüllt. Im we entlichen wir bisher auf

Jacob ons Ge chichte der Quellen des Evangeli chen Kirchenrechts derProvinzen Rheinlano und We tfalen und auf  eine Arkunden ammlung18 44 und auf Snethlages Buch „D  1eAlteren Presbyterialoro nungender Länder Jülich, Berg, eve undMark“ 1837),  owie auf ehlings
Sammlung der Evangeli chen Kirchenoro nungen des 16 Jahrhund erts (1902)
angewie en. Auch Bauers Auf ätze „Aus der der einWe tf
Kirchenoro nung von 1855 Mit be ono erer Berück ichtigung der Entwicklung i
e tfalen“ (1956) en manchem Dien t getan Ein be onderer Vor 
zug des Werkes vbvon i t es, daß der erfa  erdas ein  lägige Archiv 
gut leißig herangezogen hat. le reformierte Entwicklung iro  beinahe
ückenlos be chrieben. Leio er Wwar dem Herfa  er nicht möglich, die nt 
wicklung Iu den lutheri chen Gebieten, die auf ihre Eigen tändigkeit beo acht
waren, mit der elben Ausführ  keit uno  Grüno lichkeit be chreiben.Mit Dank aber  ei hervorgehoben, daß Göbelldurch  ein Buch allen,
die mit der Neuge taltung un erer Kirchenoro nung  ich 3 efa  en haben,
eine wertvolle gegeben hat Wir hoffen, daß der II Bano  balo  heraus 
kommen wird;  oll bvor allem ene Arkuno en ammlung zur
un erer Kirchenoro nung, U. dQ. die bvon Theodor leoner verfaßteSchrift



—  — rge te brTg, Clev Ma
Bielefeld.

3. ZJur Jung Stilling For chung.
„Heinrich Stillings Jugeno “ 1777 Do  2Goethe zum Druck befördert,

beginnt mit dem atze „In e tfalen liegt Ein Kirchen prengel in einem *
ehr bergichten Lano  triche, auf en 0  en man viele kleine Graf chaften
und Für tentümer über ehen kann  I Der frühvollendete, September
1941 heimgegangene Direktor des iegener Mu eums, Dr. phil Hans Kru e
(geb 1882), hat die en Satz in den „We tfäli chen Lebensbilo ern
(herausg. von Otto Leunen chloß, Boi I 19335, 205) wie olg kommen 
tiert Wenn hier Jung Stilling „ einen Geburtsort Grunod, der nur eine
Weg tuno e  üo lich der Grenze des kurkölni chen Herzogtums We tfalen IMR
ehemaligen Für tentum Na  au Siegen liegt, nach We tfalen hineinverleg

ge chah auch das in der Ab icht, eben eil le e Jugeno ge chichte Wahrhe
 t, den Ort der anolung verbergen“

Immerhin,  eit dem 1. Jun  11817 gehört das Siegerland We tfalen,
allen o daßdas Jahrbuch des „Vereins 56  für We tfäli che Kirchenge chichte“

nla hat, auch die For  11  E der Jung Stilling or chung 3 beachte
Gemeinhin gilt „Heinrich Stillings Zugeno“ als  ein Er tlingswerk,

 edenfalls als die er te  einer literari chen Lei tungen. Sie trug dem Pieti te
Jung Stilling In  einem Wuppertaler Lebenskrei e, der  ich mühte,  eine
Wando el aus chließli nach Gottes Wort 3 ge talten, reichlich Vorwürfe
man  ah darin gerao ezu „Freigei terei“. Bekanntlich hat GoetheHeinri
Stillings Jugend ohne en uno  en des Verfa  ers in Druck gegebe
und i t le Frage, ob Jung Stilling  elber dies ohne weiteres getan hätte.
enn flegte bisher  einen  chöngei tigen Neigungen in einer einen
pieti ti chen Glaubensbrü ern genehmeren Form nachzugehen. Qs zeigt  e
geo rucktes Er tlingswerk„A e Neitha. Ine orientali che Er
zählung“ Uol  — Q  re 772/73.

Sie er chien In lelanös„Teut chem erkür fino et  i i dort H1   ritten
tück des ritten und zweiten tück des vierten Bano es“ dieAngabe
in „Heinrich Stillings häuslichem Leben“ usgabe Reclam, 287,
b. 0 i t ent prechend 3 verbe  ern und Wwar dort  o gut aufgehoben“
„daß  ich le Herausgeber von Stillings Ge ammelten Werken den Jahren
1835 die er er ten Schaffensprobe gar nicht annahmen“. Aus  olche
Dornröschen chlafe i t  ie nunmehr in der Schriftenreihe„Siegerland“ (Zung 
illing Verlag, Kreuztal / We tf., IV, 1948, 33752) erweckt woroen.
andelt  ich bei oie er „orientali chen Erzählung“ eine phanta ievolle
Aus chmückung des knappen bibli chen Berichts Mo e 41, 45, WwO MW

dem Luthertexte von Pharao „Ano  nannte ihn denheimlichen Xat.
Ano  gab ihm ein eib Asnath, le Tochter Potipheras, des Prie ters
On. Al o 3og Jo eph aus, das Land Agupten be ehen Die o urch Frieo 
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